
Von Büchern

SCQUCNZCN oft gekappt oder verdrängt wurden, finden sıch 1im Täufertum
(auch ohne ausdrücklichen Hınvweıis autf den Urheber) weitaus häufiger, VeOI-

zweıgter un zentraler, als Steinmetz ausführt S 204—217). Ahnliches gilt
für die Wirkungsgeschichte Müntzers 1n England, die möglıcherweıse schon
mMi1t den lıturgischen Arbeiten, durch Andreas Osiander Thomas Tanmer
vermittelt, dort weıtaus früher einsetzte (vgl Rupp, Patterns ot Refor-
matıon, London 1969 307 als Steinmetz annımmt. Unter Berücksichti-
un des „ganzen“ üuntzer ware dann ;ohl 7zwischen den Zeilen wahr-
zunehmen SCWESCH, daß Zimmermann den theologischen Ansatz Müntzers
oft besser trifit (Z 414) als Friedrich Engels. Konnte Steinmetz sıch
schon nıcht einer vorangestellten Deutung VO  e Leben un: Werk Müntzers
entschliefßen, hätte se1in Buch wenıgstens mMiıt einer ausführlichen, Proö-
blembewufßten un ausgereiften Darstellung des revolutionären untzer-
verständnisses abrunden müussen, das Friedrich Engels für die marzxistische
Geschichtsschreibung normatıv entwickelt hat och s1e fehlt 1in dieser NOLT-

wendigen Geschlossenheit.
Dem marxiıstischen Blıck durch die Geschichte des Müntzerbildes oll nıcht
grundsätzlich die Berechtigung abgesprochen werden. Er Öördert Einsichten
un Zusammenhänge Zutage, die das Verständnis dieses „Theologen der Re-
volution“ (Ernst Bloch) ördern. Nur dürfte das nıcht der einz1ge Blick
bleiben, Wenn darum geht, hinter den verschiedenen Ze1lt- und gesellschafts-
bedingten Bildern das „wahre“ Bild Müntzers allmählich herauszuarbeiten.
So Ww1e diese Untersuchung angelegt 1St, hat s1e ihren eigenen AÄnspruch
die bıographische un für unseren Anspruch die theologische Müntzerdeutung
weder bereichert noch vertieft. Neue Deutungsimpulse gehen VO  e ıhr nıcht
AaUus Thomas untzer 1St noch nıcht Zur Ruhe gekommen.

Hans- Jürgen Goertz

Davıd FOYES: Een Geestelijck Liedt-Boecxken, Faksımile-Druck, Frıits Knuf,
Amsterdam, un: de Graaf, Nieuwkoop H971 (Mennonite Songbooks,
Dutch Ser1es Volume 1), brosch
Ausbund, Das ist: Etliche schöne Christliche Lieder, Germantown 1742, Fak-
ımıle-Druck eb 11972} (Mennonıite Songbooks, Amerıcan Serı1es Volume
1), Ln. f 125.—
Die beiden Faksimile-Drucke sınd die ersten Exemplare einer beachtlichen
Sammlung VO:  - Nachdrucken täuferischer und mennonitischer Gesangbücher,
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die VO  e Protessor Dr Irvın Horst in Amsterdam herausgegeben werden.
Die Sammlung hat ıne nıederländische, ıne deutsche un: ıne amerikanische
Reihe In jeder Reihe werden fünf oder sechs der historisch wichtigsten Ge-
sangbücher erscheinen, 1n der deutschen Reihe Ö: die Faksımıiles hutter1-
scher Handschritften. Nach Abschluß der drei Reihen 111 der Herausgeber
einen Band mMi1t Eınleitungen, Anmerkungen und Kommentaren veröftent-
lıchen.
Um welche Kostbarkeıiten siıch handelt, zeigt schon die Nummer der
niederländischen Reihe Von Davıid Jorıis’ „Geistlıchem Liederbüchlein“ siınd
11UTr noch W Eel (verschiedene) Exemplare ekannt. Die 1n Noten gesetzten
Lieder sınd 1n der elit 7zwischen 15728 und 1536 entstanden, aber TST. spater
(letztes Viertel des Jahrhunderts?) gedruckt worden. Das Büchlein hat
Kleinstformat (8,5 1E cm) un: kann in jeder Tasche verschwinden. Es 1St
also das Dokument einer doppelten Geschichte, der Geschichte des jJungen
Spiriıtualisten und Täuters Davıd Jorıs, der noch bevor selber heil-
bringender Führer eiıner eigenen Sekte wurde (1536) die entscheidenden
Phasen der reformatorischen und täuferischen Entwicklung 1mM niederländisch-
nıederdeutschen Raum mitmachte, aber auch der Geschichte der geheimen
Flüchtlingsgemeinden, die sıch iın der Verborgenheit der leidenschaftlichen
Frömmigkeıt des inzwischen Jängst gestorbenen (1556) un: als Ketzer VOI-

brannten (1559) Liederdichters stärkten. Es o1ibt ıne grofßformatige Ausgabe
des „Geistlichen Liedbüchleins“ aus dem Jahr 1930 (Z12 295 cm) mi1t Eın-
Jeitung, Anmerkungen un: O:  d Klavierbegleitung (hg VO  e Hooge-
werft 1in „Liederen Va  [a Groot-Nederland“ Nos 212—233). Des TLextesn
ware also der vorliegende Neudruck nıcht nötiıg SCWESCH. Die Anschaulich-
keit allerdings, die durch den Faksimile-Druck vermuittelt wiırd, 1St nıcht

Als Nummer der amerikanıschen Reihe lıegt der „Ausbund“ VO  e} Ger-
Aantown 17497 VOL Der „Ausbund“ geht 1n seinem Kern autf iıne Lieder-
sammlung zurück, die 1m Kreıs ein1ıger Täuter entstand, als s1e zwischen
1535 un 1540 1mM Schloß Passau gefangen lagen. Diese Sammlung VO  e

51 Nummern wurde ZU erstenmal 1564 gedruckt, 1n der nächsten Auflage
VO:  e 1583 auf 130 Gesange erweıtert und 1St dann mMIit noch einıgen Kr-
ganzungen ZUuU festen Gesangbuch der SOgCENANNTEN Schweizer Brüder un
ıhrer Nachkommen geworden, noch heute 1m Gebrauch bei den Amıischen ın
den USA und nach dem Urteil VO  > Robert Friedmann „ohne Zweıtel das
alteste Gesangbuch 1n kontinuierlichem Gebrauch 1n irgendeiner christlıchen
Kirche irgendwo auf der eit (Mennonıite Encyclopedıia 191
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Auch der „Ausbund“ VO  e’ 1749 1St Zeuge einer doppelten Geschichte. Er
enthält 7 Lieder VO  w} Felix Mantz, Jörg Blaurock, Michael Sattler, Hans
Huft; Leonhard Schıiemer, Hans Schlafter und Sebastıan Franck, Dokumente
Iso der ersten Täufergeschichte, die wesentliıch sind, WEeNnNn mMa  —3 sıch ein Bild
VO  e} den Anfängen der Mennonıiten machen 111 Darüber hinaus sınd auch
viele Lieder Aaus spateren Jahrzehnten bıs 1Ns Jahrhundert hıneın auf-
ZSCNOMMECN. Die Gemeıinden, die eın solches Gesangbuch 1mMm tägliıchen (se-
brauch hatten, ufs Innigste MmMi1t ıhrer Geschichte verbunden, ohne sıch
die „Historie“ lernmäßıg aneıgnen mussen. Der „Ausbund“ hielt nıcht 1LUr

Geschichte fest, sondern begleitete die Schweizer Brüder un ıhre verschie-
denen Zweıge vermittelnd un bewahren durch die Jahrhunderte.
Die Ausgabe VO:  ’ FTA durch Christoph Saur in Germantown WTQ die 9
die 1n Amerika erschien. S1e enthält neben 140 Liedern ıne Kurzfassung des
Bekenntnisses VO  } Thomas VO Imbroich (1558) SOWI1e den „Wahrhaftigen
Bericht VO  e} den Brüdern 1mM Schweitzerland, 1n dem Zürcher Gebiet“ über die
Verfolgungen VO  e} 1635 bıs 1645 Insgesamt hat der Band beinahe 900 Seiten.
In spateren Ausgaben kamen noch eın Melodienverzeıichnis und „Sechs schöne
Geıistliche Lieder“ hıinzu. Sonst blieb der Bestand über 7zweıiıhundert Jahre
lang derselbe. Vor mir lıegt neben dem Faksimile-Druck der Ausgabe VO  e

1747 die Auflage des Gesangbuches 1m „Verlag VO  S den Amischen Ge-
meınden in Lancaster County, P[ennsylvanı ]a. 1962“ Dıie Orthographie 1St
modernisiert. Sonst stimmen die Texte Nau mıteinander übereın, mıiıt 1Ur

unbedeutenden Abweıchungen 19}  A 1m Umbruch der Seıiten, dafß beiım
Regiıster auf 813 f 1962 die Lieder mıit derselben Seitenzahl verzeichnet
se1n können W1€e 1L D] Diese Kontinultät relatıviert War die Einmalıigkeıit
des amerikanıschen Erstdruckes, zeıgt aber auch gerade seine überragende
Bedeutung für die Frömmigkeıitsgeschichte amerikanıiıscher Mennonıiten.
Übrigens hat der Verlag de Graaf 1n Nıeuwkoop (Niederlande), der —

S4a]iInmen MIit dem Verlag Knuf, Amsterdam, den cchr sorgfältigen Neudruck
besorgte, noch ıne beachtliche Zahl VO  = klassiıschen Monographien ZuUur

Täufergeschichte Neu aufgelegt, ihnen bereits 1965 für auch das
Buch VO  e} Rudolft Wolkan über 95  1e€ Lieder der Wiedertäuter. FEın Beitrag
Zzur deutschen und niederländischen Litteratur- und Kirchengeschichte“ (Ber-
lin Wer über die Herkunft der Lieder des „Ausbund“ und über dıe
Beziehungen der verschiedenen täuferischen Gesangbücher zueinander Nä-
heres wıssen möchte, findet be] Wolkan weıteres Material in Fülle
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